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Polizei-Report

HALLE/MZ. Im Kreuzungsbereich der Straßen An der Feuerwache
und Richard-Horn-Straße ist es am Montagabend gegen 20.30 Uhr zu
einem Verkehrsunfall gekommen. Nach ersten Erkenntnissen wollte
ein 56-jähriger Autofahrer von der Richard-Horn-Straße geradeaus in
den Rennbahnring fahren. Zeitgleich war ein 32-jähriger Fahrer auf
der Straße An der Feuerwache in Richtung Richard-Paulick-Straße
unterwegs. Im Kreuzungsbereich stießen beide Fahrzeuge zusam-
men. Beide Fahrer erlitten leichte Verletzungen. Der 56-Jährige wurde
zur medizinischen Behandlung in ein Krankenhaus gebracht. Ein Mit-
fahrer im Fahrzeug des 32-Jährigen blieb unverletzt. An den Autos
entstand Sachschaden, ein Abschleppdienst musste eingesetzt wer-
den. Die Polizei hat die Ermittlungen zum Unfallhergang aufgenom-
men. FOTO: DPA

Zwei Autos stoßen an Kreuzung zusammen

Mann zückt Messer
bei einem Streit
HALLE/MZ. In der Ernst-Ka-
mieth-Straße ist es am Dienstag-
nachmittag gegen 13.20 Uhr zu
einer Bedrohung gekommen.
Nach ersten Erkenntnissen ge-
rieten ein 43-jähriger Mann und
ein bislang unbekannter Passant
in einen verbalen Streit. Im Ver-
lauf der Auseinandersetzung
zog der 43-Jährige ein Messer
und hielt es in der Hand, setzte
es jedoch nicht weiter ein. Der
Bedrohte entfernte sich darauf-
hin vom Ort. Die Polizei stellte
das Messer sicher, erteilte dem
Beschuldigten einen Platzver-
weis und leitete ein Strafverfah-
ren gegen ihn ein.

VON DENNY KLEINDIENST

HALLE/MZ. Unmittelbar vor der
ehemaligen Bezirksverwaltung
der Staatssicherheit (Stasi) am
Gimritzer Damm in Halle sind zu
Wochenbeginn Fördermittelbe-
scheide im Gesamtwert von knapp
einer Million Euro überreicht wor-
den. Sachsen-Anhalts Staatsminis-
ter Rainer Robra (CDU) übergab
sie an die drei Vereine, die feder-
führend beim Vorhaben sind, den
leerstehenden Koloss wieder zu
nutzen, und zu dem Zweck bereits
eine Genossenschaft gegründet
haben - die „Gemeinschaftsamt
gemeinnützige eG“.

„Außergewöhnlich“
Robra nannte die Förderung ein
„außergewöhnliches Ereignis“. Das
Rednerpult, an dem er dabei
stand, war inmitten wild wuchern-
der Natur, vor einem zugemauer-
ten Hauseingang, unter zerbroche-
nen Fenstern aufgestellt worden.
Neue Fenster werden von dem
Geld aber ebensowenig bezahlt
wie die Sanierung des Gebäudes.

Stattdessen sollen mit dem
Geld die bisher entwickelten
Ideen für ein Gemeinschaftsamt
„professionell begleitet“ und ein
Machbarkeitskonzept erstellt wer-
den, so Robra. Die Förderung er-
folgt im Rahmen der EU-Richtlinie
„Neues Europäisches Bauhaus
(NEB)“, die einst für zukunftswei-
sende Vorhaben eingeführt wurde,
und läuft bis November 2027. Es
war aber die Entscheidung des
Landes, diese Gelder dem Ge-
meinschaftsamt zukommen zu
lassen.

Wie es danach weitergeht, „ist
nicht festgelegt“, sagte Robra und
sprach zugleich von einem „hohen
Vertrauensvorschuss“.

Zum Hintergrund: Das Ge-
meinschaftsamt verfolgt das Ziel,
das Gelände zu erwerben und
langfristig in einen offenen, ge-
meinwohlorientierten Ort für Zu-
sammenarbeit, Kultur, Innovation
und gesellschaftliches Engage-
ment zu transformieren. Die eins-
tige Stasi-Zentrale - als ein Zeugnis
der Zeitgeschichte - soll behutsam
weiterentwickelt und für die Stadt-
gesellschaft neu erschlossen wer-
den. Dass die Genossenschaftler
auch ans einstige Wirken der Stasi
erinnern wollen, ist im Interesse
des Landes. Robra sagte: „Die Stasi
hatte von hier aus eine ganze In-
dustrieregion im Blick.“

Maßgeblich getragen wird das
Vorhaben aktuell von den drei hal-
leschen Vereinen „losmachen“,
„Peißnitzhaus“ und „Kulturbühne
Neustadt“ - letzterer betreibt auch
die Passage 13. Deren Vertreter
zeigten sich dankbar für die Förde-
rung, machten aber deutlich, was
ihnen außerdem noch helfen wür-
de. So hält das Landesfinanzminis-
terium nach wie vor daran fest,
die landeseigene Liegenschaft in
einem Bieterverfahren zu verkau-
fen. Das soll noch im Laufe dieses
Jahres beginnen.

Ronn Müller vom Vorstand der
Genossenschaft appellierte an die
Landesregierung, davon abzurü-
cken. „Es gibt Alternativen zum
Bieterverfahren“, sagte er und
schlug etwa ein Konzeptverfahren
vor. Es bräuchte nur den politi-
schen Willen, statt an den mit dem
meisten Geld, an den mit dem bes-
ten Konzept zu verkaufen.

Müller jedenfalls nannte es
einen „schlechten Tausch“, wenn
das Land einmalig Geld bekommt,
es dafür aber in naher Zukunft
wieder ein gescheitertes Sanie-
rungsvorhaben gibt. Das Gemein-
schaftsamt beschrieb er als „Er-
möglichungsangebot“, bei dem
„Leute selbst aktiv werden“.

Und wenngleich es „ein Mam-
mutvorhaben ist“, wie Müller ein-
gestand, erklärte er doch: „Dieser
Ort kann gelingen.“ Harry Jost, der
im Aufsichtsrat der Genossen-
schaft sitzt, verwies auf vielver-
sprechende Gespräche mit der
Trias-Stiftung: „Mit ihr können wir
den Kaufpreis stemmen.“

Die Stiftung erwirbt Grundstü-
cke und Immobilien und führt sie
mittels Erbbaurecht dauerhaft
einer sozialökologischen Nutzung
zu. Damit werde laut Jost eine
anderweitige Nutzung verhindert.
Zugleich machte er deutlich, dass
das Gemeinschaftsamt ein Lang-
zeitvorhaben ist. „In fünf Jahren
werden wir hier noch keine gro-
ßen Feste feiern.“

Olaf Brandt von der Kulturbüh-
ne sagte, dass mit dem Gemein-
schaftsamt „ein Brückenort ent-
steht“, ein „gemeinsamer Ort für
ganz Halle“. Gelegen am Rande
von Halle-Neustadt unweit der
Peißnitz, sei es eben kein Vorha-
ben, dass nur für die Altstadt oder
nur für Halle-Neustadt gedacht sei.

Anna Zeitler vom losmachen
e.V. erklärte, ihr seit gerade einmal
drei Jahren existierender Verein
sei Teil des Vorhabens, „weil wir
mutig genug sind, dieses Vorha-
ben zu realisieren“. Angesichts
einer Fläche von fast 20.000 Qua-
dratmetern, verteilt über Hunderte
Räume, betonte sie zudem: „De-
mokratische Gesellschaften brau-
chen Räume.“

Eine Frage bleibt
Bleibt die Frage, warum knapp
eine Million Euro in ein tragfähiges
Konzept gesteckt werden, wenn
dieses vielleicht gar nicht zum Tra-
gen kommt, weil ein ganz anderer
Bieter das Haus kauft? Staatsmi-
nister Robra lies lediglich durch-
blicken, dass die Meinungsbildung
des Finanzministeriums noch lau-
fe. Dann schob er hinterher, dass
es „schon viele Schlösserkönige im
Land gab“.

Dabei spielte auf viele schon ge-
scheiterte Sanierungsvorhaben an.
Aus Sicht des Staatsministers
lohnt es sich jedenfalls, sich vorab
ausreichend Gedanken über eine
künftige Nutzung zu machen.

Halles Oberbürgermeister Alex-
ander Vogt drückte derweil schon
einmal seine Freude und seinen
Dank darüber aus, „dass dieser Ort
eine Nutzung erfährt, die getragen
wird von bürgerschaftlichem En-
gagement“. Wenngleich die Stadt
selbst angesichts leerer Kassen
hierbei finanziell nicht unterstüt-
zen könne.

So hinterlässt diese Fördermit-
telübergabe eine seltsam offene
Perspektive. Immerhin hat der Be-
such des Staatsministers und des
Oberbürgermeisters zum ersten
Mal deutlich gemacht: Vom Land
und von der Stadt gibt es Rücken-
deckung für ein Gemeinschafts-
amt in der einstigen Stasi-Zentrale
in Halle.

Nutzung der Stasi-Zentrale sicher?
Mit knapp einer Million Euro wird das Vorhaben unterstützt, das Gebäude am Gimritzer Damm
zum Gemeinschaftsamt zu entwickeln. Doch diese Förderung wirft Fragen auf.

Mann zündet
Pkw an
BAD DÜRRENBERG/MZ. Am
Dienstagmorgen kurz nach Mit-
ternacht wurde ein 37-Jähriger
dabei beobachtet, wie er in Bad
Dürrenberg im Soleweg einen
Pkw anzündete. „Er konnte vor
Ort gestellt und festgenommen
werden“, so ein Sprecher des
Polizeireviers Saalekreis. Der
PKW wurde durch die Feuer-
wehr gelöscht. Die Kriminalpoli-
zei hat die Ermittlungen aufge-
nommen.

Sprayer stürzt auf
seiner Flucht
HALLE/MZ. Zwischen den S-
Bahn-Stationen Rosengarten
und Silberhöhe haben Mitarbei-
ter der Bahnsicherheit am Mon-
tagabend gegen 20.30 Uhr einen
Graffititäter auf frischer Tat er-
tappt. Der 45-Jährige hatte be-
reits eine rund 24 Quadratmeter
große Fläche einer Schallschutz-
wand besprüht. Als er die Si-
cherheitskräfte bemerkte, ver-
suchte er mit seinem Fahrrad zu
flüchten, stürzte dabei jedoch.
Die Mitarbeiter hielten den
Mann fest und übergaben ihn
der herbeigerufenen Bundes-
polizei. Eine medizinische Be-
handlung durch den Rettungs-
dienst lehnte der Sturzopfer ab.
Bei der Überprüfung ergab ein
Atemalkoholtest 0,58 Promille,
zudem verlief ein Drogen-
schnelltest positiv auf Ampheta-
mine. Die Beamten stellten die
Sprayutensilien sicher und leite-
ten ein Strafverfahren wegen
Sachbeschädigung ein.

Auto kollidiert
mit einem Reh
HALLE/MZ. In der Schiepziger
Straße ist es am Dienstagmorgen
gegen 5 Uhr zu einem Wildunfall
gekommen. Ein 24-jähriger Auto-
fahrer war in Richtung Lettin
unterwegs, als ein Reh die Straße
kreuzte und es zum Zusammen-
stoß kam. Das Tier lief anschlie-
ßend auf ein nahegelegenes Feld
weiter. Am Fahrzeug entstand
Sachschaden.

Mit Alkohol
am Steuer
OBHAUSEN/MZ. Ein 44-Jähriger
ist am späten Montagabend auf
der L176 bei Obhausen einer
Verkehrskontrolle unterzogen
worden. Seine Fahrweise war
den Polizisten aufgefallen. Der
Mann, so informiert das Polizei-
revier Saalekreis, räumte ein, Al-
kohol getrunken zu haben. Ein
Alkoholtest ergab einen Wert
von 2,12 Promille. Ihm wurde
daraufhin die Fahrerlaubnis ent-
zogen, die Weiterfahrt untersagt
sowie eine Blutprobenentnah-
me durchgeführt. Zudem erwar-
tet ihn ein Strafverfahren.

Sachsen-Anhalts Staatsminister Rainer Robra überreichte mehrere Fördermittelbescheide für die am Gemeinschaftsamt be-
teiligten Vereine. FOTO: STEFFEN SCHELLHORN

Projekt zur Nachnutzung: Gemeinschaftsamt FOTO: STEFFEN SCHELLHORN

Zu den künftigen Nutzungsideen gibt es auch schon einige bildliche Darstellun-
gen. FOTO: STEFFEN SCHELLHORN

Derzeit breitet sich am Haus ungehindert die Natur aus. Die Zugänge sind ver-
schlossen. FOTO: STEFFEN SCHELLHORN
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